
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 43 (1917)

Heft: 24

Artikel: Sinnsprüche

Autor: Straehl, Hermann

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-450308

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-450308
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der ßrtttlcr und die ÇodlerûusfïeUung
©cm fang' ich jeht einen 3uch3er und ßodler
Sur Silderausftellung oon Serdinand ßodler,
3ndeffen roird mir doch etroas bang,
Sünf, fechs 3ahre pnd nicht fehr lang.
Und oor fünf, fechs fahren, da fchrieb ich es
Gs ftehe um unfere Kunft recht kläglich, [täglich,
3er ßodler, das Klalfchroein, der ©liederoer-
3er Kraftprolete, der Khnthmuspänker, [renker,

3er fei für unfere Kation
©ine 2iffenfchande, ein blutiger ßohn.
Klan follte ich mühte, daft alle fo denken,
Gtatt feinen Sildern, den 2<erl aufhenken.
Go fchrieb ich oor etroa fechs, peben fahren
Clnd bin beim Sublikum trefflich gefahren.
c3n3roifchen ift diefes und jenes gefchehen
Cind manche behaupten, daft anders fi« fehen,

Clnd heute ift's beffer für mich und fie,
3ch fchreibe: 3er ßodler, das Kunftgenie,
3er größte Klaler der größten Seiten!
Kommt, laßt uns ihm ein Seft bereiten.
2<ein 3toeiter roie er in allen Canden
Clnd die ßeimat, die hat ihn gan3 oerftanden.
3n Ghrfurcht richtet 3um Kleifter den Slick,
3ie alles oerftehende Kunftkritik." 3. s.

Hordljcfye Heerfahrt
Som Often kam das Cicht
3es ©laubens, roie die Gönne kommt
Som Often" und mit ihren Gtrahlen
3ie 2<eime regt, die Srüchte bringt 3um reifen.

Som 2öejlen kam der Gtrahl der Sreiheit,
3er in die Geelen fiel,
3er Letten fchmol3. der Shrone jîûr3te
Clnd Garnen legte für den Sölkerfrieden.

Soch über ©lauben, über Sreiheit roeg
Gehritt das ©eheimnis
Ser ßabfucht, das unheimlich heimliche
Serträgefchmieden.

3es Oftens und des 2Seftens ßoffnungsprahl
2Sard überfchattet oon dem Gigennuh
Clnd roas tief unten fchlummerte
Grroachte!

Kach Korden 3ieht ein ßeer!
Sas roill nicht 2<rieg; das roill den Srieden
Clnd roas fich ihm entgegenftemmt, [fuchen.
3ft roieder ßabfucht!

Oder ift es mehr?
3ft's die ©rkenntnis, daft der Srieden
3ie Klacht der 2Senigen 3erftören mufi,
Sie oben ftehn?

Sann 2Behe diefen 2Benigen!
3ie nord'fche ßeerfahrt roird
2öie einfl dem Kröfus das Orakel fprach
©in grofies Keich 3erftören.

Kein durch polit'fche Siele abgegren3tes,
Kein nationales Keich!
Sas Keich der 2Bahnbetörten, das
Som 2Seften bis 3um Often prebt. «nakreon

Angewandte Kedensarten

Sie hat ßaare an den Söhnen,"
fagte der kleine Srit), als feine Sante ihre
Serücke über das auf dem Kachttifch befindliche

faifche ©ebift legte.

Ser Kurs ft ei g t," dachte ein 3ufchauer,
als fich die Seilnehmer an einem Gkikurs
bergroärts in Seroegung fehten.

* **

Ser 3unge ijt aufgeroeckt," meinte
der Gehrer, als er den roährend des Unterrichts

eingenickten ßeinerli an den Ghren
hochge3ogen hatte.

» »
*

Sas foll mir für meine Cebtage
als 2B a r n u n g dienen," grollte der Gträf-
ling, als er fein auf lebenslängliche Sucht-
hausftrafe lautendes Orteil oernahm. jj. et

° Uom Regen war id) nass.

Jle^ter ^nftcfd)
Gin Klupkant betritt eine SaP'«rhandlung :

ßaben Gie tieffchroar3e Sinte?"
,,Sieffchroar3e? Kein. Kehmen Gie grüne

oder blaue, die dunkelt in roenigen Gtunden
nach !""

Sas dauert mir 3U lange. 3n einer
Gtunde beginnt das ©artenkon3ert und oorher

muft ich noch rafch meinen ©ehrock aus-
beffern!" yM\
nDDCODDOOOODDODBOaDODDDDaPDDODDDDD

Die HlüUertn
f\ue einem Stammbuchs von 1820

*ts war einmal eine müllerin
I na Zu Scbaffbausen an 'dem Rhein ;
»

Sie tat aucb selber mahlen, a.1Das 8eld wollt' sie iersparen,
UJollt' selber fflablknecbt sein,
UJollt' selber IDablknecht sein.

Und als der IDüller nacb Rause kam,

° Uom Regen war er nass:
° Steh' auf, ïrau müllerin, stolze,

Das ïiir rieht' du zum holze
Uom Regen war ich nass,

n
D

n Steh' dir nicbt auf, lass' dich nicht ein!
n Sprach die müllerin gleich.

° Steh' dir nicht auf, lass' dich nicht ein!

g Spracb die müllerin gleich.
° Ich hab' dir gemahlen mit meinem jungen Knaben

° Uom Abend bis am tag,
° Uom Schlafe nicbt aufstebn mag.

° Stehst du nicht auf, lasst mich nicbt ein

g Spracb der Iflüller gleich

° So will ich die TTÎiille verkaufen,
° Das Geld will ich versaufen
° Beim roten kühlen UJein,

° UJo schöne Jungfern sein.

ODPOOODDnDOüaönnDDÜQODDDDDODDDaGDD

21m I. 3uni macht der Kondukteur eine
fcharfe Kontrolle der 2Irbeiterkarten
(Abonnements) und nimmt die mit dem 31. Klai
abgelaufenen, alten Karten ab, fofern noch
folche in den ßänden der 2lbonnenten find.
Sabei frägt er einen 2Irbeiter, ob er die Klte"
(gemeint roar die 2lrbeiterkarte) auch noch
bephe. Sie 2Introort lautet: 3o, aber fie
tut ßördöpfel hacke!!" m-D-r.

Der $aü ttaüoton

° UJillst du die TTÎiille verkaufen
° Sprach die müllerin gleich
° Dort aussen auf grüner ßeide,
° Da bauen wir eine eigne,
° UJo das Quellenwasser fliesst,

g UJo es alle Ceut' verdriesst.

(ine bedauerliche (Sntgleifung leirtete fich ßerr 2en|amin Salloton
In einem in Sreiburg gehaltenen Sortrag über lfafi-Cothringen, In

dem er die Neutralität als satete" qualifijierle. I

2Sle haben roir uns feines 2Serks gefreut.
[Jhn als der Serien (Einen aufgenommen,
Ser jenes Sand oon SSelfch 3U Seutfch erneut!
Srum kränkt uns fehr, roas roir oernommen.

Sroar roär's nicht fchön, roollt' man es ähnlich machen,
2Sie einft ßerr Gheoenard, und ihn oerklagen,
Ser, roie der ßeld oon Slurten", nun in Sachen
2Juch der Seutralität roill an den fragen.
Une saleté" fei, roas uns den Srieden roahrte,
Une saleté" das, dem roir das ßeil oerdanken,
Sah unfer Gand fich nicht den andern paarte,
Sie ringsherum in Schutt und Srümmer fanken!

Sa mein' ich, mit Serlaub, ßerr Salloton,
Saft, roas Sie fagten, eine ..saleté" roar
Ctnd eine grofte Summheit, kur3 und bon,
(Sin 28ahnfinn gar. Sas ift doch jedem klar,

Sem feines Candes 2Sohl am ße^en liegt,
Clnd deffen Sinn nicht blinder ßaft oergiftet,
Ser auch bei [Jl"1«11 die Sernunft befiegt
ünd Sie 3U diefem Slödfinn angeftiftet.

2Sas macht ßerr (Eheoenard? SSird er nun klagen,
2Jus alter Clebung, und roeil Sie getan,
2öas jener tat, den er bei feinem 2<ragen
Sor die ©erlchte unfres Candes nahm?

2Sir 3roeifeln nicht: Gr roird es tun, geroift,
Clnd mit ihm Zöillemin, Saine und Secrétan,
Clnd 2Jlle, die einft aus der Sinflernis
Sach Cicht gefchrien, als jenes Sunkel kam,

Sas fich oon Slurten übers Cand oerbreitet.
Gr muft es tun, der einft im gleichen Sali,
Sem ©eneral fo fchroere Sot bereitet.
2Sir fah'n den Slit): 2Sir roarten auf den 2(nall. Omar

6tnnfprüd)e
3n der Gchroei3 roerden ß ö ch ft preife

eingeführt, roenn die Sreife am höchjlen pnd.
Siefe Satfache löft jeroeilen ein Kudel oon
Grgebenheits-Selegrammen an den Sundesrat

aus.
*

*

2TIännerjtol3 in Kepubliken
Klan muft pch ftets in alles fchicken.
Klännerftol3 oor Königsthronen
223as fich rentiert, das roird pch lohnen!
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Der Kritiker unö öie hoölerausstellung
Gern säng' icn jetzt einen Iucbzer unci Jodler
!Zur Bilderausstellung von Serdinand Kodler.
Indessen wird mir doà etwas bang.
Süns. secbs Iabre sind nicbt sebr lang.
«Und vor süns. secbs Iabren. da scbrieb icb es
Cs siebe um unsere Nunst recbt kläglich, stäglicb.
Der Kodier, dos Nlalsàwein. der Gliederver-
Der Nrastprolete. derRhgthmusstänker. srenker.

Der sei sür unsere Notion
Eine Assensàande. ein blutiger Konn.
Nîan sollte - icb wüßte, daß alle so denken.
Statt seinen Bildern, den Neri aufbenken.
So scbrieb icb vor etwa secbs. sieben Iabren
«Und bin beim Publikum tresslicb gesabren.
Inzwiscben ist dieses und jenes gescbeben
«Und mancbe bebaupten. daß anders sie seben.

«Und beute ist's besser sllr micb und sie.

Icb scbreibe: ..Der Kodler. das Nunstgenie.
Der größte Nlaler der größten Leiten!
Nommt. laßt uns ibm ein Sest bereiten.
Nein zweiter wie er in allen Landen
«Und die Keimat. die bat ibn ganz verstanden.
In Cbrsurcbt ricbtet zum Meister den Blick.
Die alles versiebende Nunstkritik." g, -g.

Noröijche Heerfahrt
Bom Osten kam das Licbt
Des Glaubens, wie die Sonne kommt
Bom Osten und mit ibren Strablen
Die Neime regt, die Srücbte bringt zum reisen.

Nom Westen kam der Strabl der Sreibeit.
Der in die Seelen siel.
Der Netten scbmolz. der Tbrone stürzte
«Und Samen legte sür den Bölkersrieden.

Doà über Glauben, über Sreibeit weg
Scbritt das Gebeimnis
Der Kadsucbt. das unbeimlicb beimlicbe
Bertrágesàmieden.

Des Ostens und des Westens Kossnungsstrabi
Ward überscbattet von dem Eigennutz
«Und was ties unten scblummerte
Erwacbte!

Naà Norden ziebt ein Keer!
Das wi» niât Nrieg: das wi» den Srieden
«Und was sià ibm entgegenstemmt, jsucben.
Ist wieder Kabsuàt!

Oder ist es mebr?
Ist's die Erkenntnis, daß der Srieden
Die Maàt der Wenigen zerstören muß.
Die oben stebn?

Donn Webe diesen Wenigen!
Die nord'sàe Keersabrt wird
Wie einst dem Nrösus das Orakel spraà
Ein großes Reicb zerstören.

Nein durà polit'sàe Liele abgegrenztes.
Nein nationales Reicb!
Das Reicb der Wobnbetörten. das
Bom Westen bis zum Osten strebt. Anà°n

fingewanöte Neöensarten

Die bat Kaare an den Löhnen."
sagte der kleine Sritz. als seine Tante ibre
Perücke über das ous dem Nacbttiscb besind-
licbe salscbe Gebiß legte.

..Der Nurs stei gt." dacbte ein Luscbauer.
als sià die Teilnebmer an einem Skikurs
bergwärts in Bewegung sehten.

..Der Junge ist ausgeweckt." meinte
der Lebrer. als er den wäbrend des «Unter-
riàts eingenickten Keinerli an den Obren
nachgezogen batte.

Das soll mir sür meine Lebtage
als Warnung dienen." grollte der Sträs-
iing. als er sein aus lebenslängliche Lucbt-
bausstrose lautendes «Urteil vernabm. A. <s,

^ Uom Kegen war ich nass.

Letzter Anstrich
Ein Musikant betritt eine Papierbandiung :

Kaken Sie tiesscbworze Tinte?"
....Tiesscbwarze? Nein. Nebmen Sie grüne

oder blaue, die dunkelt in wenigen Stunden
nacb ?""

Das dauert mir zu lange. In einer
Stunde beginnt dos Gortenkonzert und vor-
ber muß ià noà rosà meinen Gebrock
ausbessern'." Powl
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Vie Müllerin ll
m fius einem Sl«mmbuche von 1820

ll Ks war einmal eine Müllerin llll k llll Tu Schaschausen an 'clem Kkein,' ll
Q à ^ll Sie tat auch selber madien, o
m s llll Das iZelä wollt' sie Ersparen,
ll Aollt' selber Maklknecht sein,

ll Aollt' selber Msdiknecht sein. llll llll llll Unä als äer Müller nach Hause kam,
ll Uom Kegen war er nass:

^ Steh' sul. ?rau Müllerin, stolze,
ll Das Für richt' äu zum holze

^ Uom Kegen war ich nass,

ll
ll

Hl ll
2 Stel)' äir nicht aus, lass' äich nicht ein! llll m

^ Sprach äie Müllerin gleich. ll
^ Stei)' clir nicht aus, lass' äich nicht ein!

^ Sprach äie Müllerin gleich.

^ lch l)ab' äir gemakien mit meinem jungen Knaben ll
^ Uom Menä bis am Lag,ll ^ ll
^ Uom Schlafe nicht ausstelln mag.
ll ll
^ Stehst äu nicht auf, lasst mich nicht ein ^
^ Sprach cier Müller gleich

^ So will ich äie Mülle verkaulen,

^ Das gelä will ich versauken

^ öeim roten kühlen Aein,

^ (Uo schöne Zungfem sein.

ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll

7-.!-. 2ll llllllllllllllllllllllllllllllllllllll llllll llllllllllllllllllllllllll
Erlauschtes

Nm 1. Juni macbt der Nondukteur eine
sàarse Nontrolle der Arbeiterkarten
(Abonnements) und nimmt die mit dem 2l. Niai
abgelausenen. alten Nörten ab. sosern noà
solcbe in den Känden der Abonnenten sind.
Dobei srägt er einen Arbeiter, ob er die Alte"
(gemeint war die Arbeiterkarte) auà noà
besitze. Die Antwort lautet: Io. aber sie
tut Kördöpsel backe.!!" W-g-r.

Oer Hall valloton

^ Ailist äu äie Mülle verkaufen

^ Sprach äie Müllerin gleich

^ Dort aussen auf grüner beiäe.

^ Da bauen wir eine eigne.

^ Ao äas «Zuellenwazser Messt,

^ Ao es alle Leut' veräriesst.

<Eine dertaueriicne Enlgleisung leisieie sick kZerr Benjamin Ballolon
ln einem ln Sreiburg gefallenen Vortrag üder Elsasz-Lolliringen. in

dem er die Neulraliläl ais 5zlà" qualifizierte. >

Wie baben wir uns seines Werks gesreut.
Ikn als cier Besten Einen ausgenommen.
Der jenes Banä von Weisck zu Deulsck erneut!
Drum kränkt uns sekr. was wir vernommen.

5Zwar wär's nicbt sckön. wollt' man es äknllck macken.
Wie einst Kerr Ckeoenarcl, unci ikn verklagen.
Der. wie cler fZelci von Murten". nun in Sacken
Ruck cier Neutralität will an cien Rragen.

I^rie sàtè" sei, was uns cien Srieclen wakrte.
l^ne 5âletê" cias, ciem wir äas Keil veräanken.
Dasz unser Lanä sick nickt äen anäern paarte.
Die rlngskerum in Sckutt unä Trümmer sanken!

Da mein' Ick. mit Verlaub. Kerr Balloton.
Daß. was Sie sagten, eine ..sátê" war
Unä eine große Dummbeit, kurz unä bon.
Eln Wabnsinn gar. Das ist äock jeäem klar.

Dem seines Lanäes Wokl am Kerzen liegt,
Unä äessen Sinn nickt bllnäer Käß vergiftet.
Der auck bel Iknen äle Bernunst besiegt
Unä Sie zu äiesem Blöäsinn angestiftet.

Was mackt Kerr Ckevenarä? Wirä er nun klagen.
Aus alter Uebung, unä well Sie getan,
Was jener tat. äen er bei seinem Rragen
Bor äie Gerickte unsres Lanäes nakm?

Wir zweifeln nlckt: Er wirä es tun, gewiß.
Unä mit ikm Willemin, Raine unä Secrêtan,
Unä Alle, äle einst aus äer SInsternis
Rack Licbt gesckrlen. als jenes Dunkel kam.

Das sick von Rlurten übers Lanä verbreitet.
Er muß es tun, äer einst lm gleicken Sali,
Dem General so sckwere Rot bereitet.
Wir sak'n äen Blitz: Wir warten auf äen Rnall. cZmar

Sinnsprüche

In der Sàweiz werden K ö à st preise ein-
gesübrt. wenn die Preise am böcbsten sind.
Diese Tatsacbe löst jeweilen ein Rudel von
Crgebenbeits-Telegrammen an den Bundesrat

aus.

Männerstolz in Republiken
Alan muß sià stets in alles scbicken.

Männerstolz vor Nönigstbronen
Was sià rentiert, das wird sià iobnen!

Kermann Slraelil

Qssoliätt
lür lslns

^«e7/^<7^
Oksmisoris
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